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Zur Beantwortung dieser Fragen hat den Perspektiven und onkret-
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reformatorischen Entscheidungen des
den einzelnen, essayhaft geschriebenen
Kapıteln werden nicht 1Ur der rel1g1ÖöS-KÖnI1gs und des Parlaments 1Ur ansatz- polıtische Aufstieg und Niedergang deswelse und allmählıich bei den Pfarrern euen Rom OSDOTUS, sondernund Gemeinden d wobel der CN-

über Heinrich 111 ZW. loyale, theolo-
auch die wichtigen relig1ösen Strömun-
gCn und spirıtuellen Bewegungengisch aber konservative Bischof Long- (Mönchtum, Athos, Bilderstreit DZWwWand durch seiıne Aufsicht über dıe TIe-

ster und die Universität Oxford aiur Ikonoklasmus) SOWIE der missionarische
Ausgriff der Orthodoxie auf dıe Sla-daß das Eindringen lutherischer wenvölker und die Weıterführung desreformatorischer edanken weıtgehend

unterbunden WIT: SO hat, abgesehen byzantınischen Erbes UrcC. das russ1i-
sche Zarenreich origınell und kenntnis-

von kleinen Gruppen, die reformator1- reich dargestesche ewegung Ende der Regie- Robert Hotzrungszeıt Heıinrich 111 (d.h die
kirchliche Basıs noch kaum erreicht.

Das Buch legt Materı1al und da- P Bryner, Der geistliche Stand In
mıt NnNeue Erkenntnisse ZU Verlauf der Rußland Sozlalgeschichtliche nier-
englischen Reformation auf allen Ebe- suchungen Episkopat und Ge-
NnNen des kirchlichen Lebens VOT, und meindegeistlichkeit der russischen
gleich faszıniert 6S gerade auch den orthodoxen Kırche 1m Kır-
Niıichthistoriker durch seine Forschungs- che Osten Monographienreihe,
methode und die sich aus iıhr ergeben- Band 16.) Vandenhoeck uprecht,
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